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AKTUELLES
IN KÜRZE

GARCHING
Gottesdienst zum
Weltgebetstag
Kuba ist diesmal das
Schwerpunktland des
Weltgebetstags. Ammorgi-
gen Freitag laden die Pfar-
rer und ein Team von
Frauen der Gemeinden St.
Severin und der Laudate-
kirche alle Bürger zur Fei-
er ein, um 19 Uhr in der
Laudatekirche, Niels-
Bohr-Straße. Texte, Lieder
und Gebete haben Frauen
aus Kuba ausgewählt. Im
Anschluss an den ökume-
nischen Gottesdienst gibt
es einen Imbiss mit kuba-
nischen Speisen. icb

OBERSCHLEISSHEIM
Lieder gehen
um die Welt
In der Reihe „Soiréen im
Kultur-Cafè am Hupp-
wald“ treten am Sonntag,
6. März, um 16 Uhr die So-
pranistin Petra Hesina und
der Pianist Stellario Fago-
ne auf. Sie präsentieren
Schlager- und Filmmusik
aus den 30er und 40er Jah-
ren. Einlass ist um 15.30
Uhr, der Eintritt kostet
fünf Euro, ermäßigt drei
Euro. Karten gibt es an der
Tageskasse. icb

ISMANING
Wettbewerb der
Musikschüler
Ihren Musikwettbewerb
tragen die Schüler der Mu-
sikschule Ismaning am
Samstag, 5. März, um 10
Uhr aus, im großen Saal
der Seidlmühle. In der
Mittagspause gibt es eine
Stärkung, Beratungsge-
spräche zu Unterricht und
Instrumenten finden am
frühen Nachmittag statt.
Parallel dazu laufen die
freiwilligen Leistungsprü-
fungen des Verbands der
Bayerischen Sing- und
Musikschulen. Die Musik-
schule in Ismaning veran-
staltet ihren Wettbewerb
zum 14. Mal. Die Vorspie-
le sind kostenlos, Zuhörer
sind willkommen. icb

Ein Euro-Tag
im Gewandhaus
Am Samstag, 5. März, ver-
kauft der Secondhand-La-
den „Gewandhaus“ im
Hillebrandhof in Ismaning
alle Wintersachen mit 50
Prozent Rabatt. Von 14 bis
17 Uhr ist im Kellerge-
schoss an der Aschheimer
Straße 2 geöffnet. Am
Dienstag, 8. Mär, nimmt
das Team vom Gwand-
haus auch gerne wieder
Kleider an. icb

UNTERSCHLEISSHEIM
Politischer
Stammtisch der CSU
Die CSU Unterschleiß-
heim lädt am Freitag, 4.
März, zum politischen
Stammtisch in den Land-
gasthof „Alter Wirt“ ein.
Beginn: 19 Uhr. mm

Kein Vollservice bei
der gelben Tonne
Gelbe Tonnen müssen zur
Abholung an die Straße ge-
stellt werden. Das gilt für
1100 Liter-Großraumbe-
hälter in Wohnanlagen
ebenso wie für die 120- und
240-Liter-Tonnen, teilt die
Stadt Unterschleißheim
mit. Diese müssen am Lee-
rungstag zugänglich bereit-
stehen. Fragen beantwortet
die Firma „Remondis Süd
GmbH“ unter Tel. 0800/
12 23 255. Seit Oktober
leert sie wieder die gelben
Tonnen in Unterschleiß-
heim. Zwischenzeitlich war
der Auftrag von der „Der
Grüne Punkt – Duales Sys-
tem Deutschland GmbH“
an die Firma“ RMG Roh-
stoffmanagement“ überge-
ben worden. mm

Euro. Die Ausstellung im Bürgerhaus ist bis
zum 3. April zu sehen. Die Öffnungszeiten
sind von Montag bis Samstag von 18 bis 20
Uhr und am Sonntag von 10 bis 15 Uhr.
Wer danach noch nicht genug Bilder gese-
hen hat, findet Hunderte weitere Fotos auf
derWebseitewww.garching1100.de in der
Rubrik „Service“. Dort können sich die Be-
sucher überdies zwölf Kurzfilme ansehen,
die während verschiedener Veranstaltun-
gen entstanden sind. ps

fen etwas Besonderes einfallen lassen: Dort
wird erstmals eine fünfminütige Bilder-
show mit Musik gezeigt rund um das spek-
takuläre Feuerwerk am Eröffnungstag der
Bürgerwoche. „Da waren wir mit fünf Foto-
grafen gleichzeitig vor Ort“, erzählt Bern-
hard Henkelmann. Darüber hinaus wird der
Camera-Club 77 bei der Vernissage ein Fo-
tobuch vorstellen mit Bildern aus der Por-
trätaktion beim historischen Festzug. Das
Buch umfasst 56 Seiten und kostet sieben

„1100 Jahre Garching – Ein fotografischer
Rückblick“ heißt die Ausstellung, die am
Freitag um 18.30 Uhr mit einer Vernissage
im Bürgerhaus eröffnet wird. Zu sehen sind
60 Aufnahmen von den Fotografen des Ca-
mera-Club 77, der seit 1977 an der VHS im
Norden des Landkreises München angeglie-
dert ist. Zehn Aufnahmen werden überdies
im Großformat in den Schaukästen im
U-Bahnhof Garching aushängen.
Für die Vernissage haben sich die Fotogra-

Die Vernissage ist am Freitag

Bild zeigt die ausgelassene
Stimmung im U-Bahn-Waggon
bei der Jubiläumsfahrt, das
nächste zwei Buben, die auf ih-
rem selbst gebastelten Floß gen
Seeufer paddeln, und das dritte
Wiland Geisel alias Gowirich,
wie er sich im Friseursalon von
seinem liebgewonnenen Bart
trennt. Und dann ist da noch
das Anzapf-Bild, das natürlich
auch im Bürgerhaus hängen
wird – und auf dem lediglich
die bierbespritzten Hände des
Garchinger Bürgermeisters zu
sehen sind.

Ein letztes Mal blickt die
Stadt Garching zurück
auf die Sause anlässlich
ihres 1100. Geburtstags.
Eine Ausstellung des Ca-
mera-Club 77 im Bürger-
haus lässt das Festjahr in
60 Bildern Revue passie-
ren.

VON PATRIK STÄBLER

Garching – Das Gesicht des
Protagonisten ist auf dem
Bild nicht zu sehen, doch
Eingeweihte werden sehr
wohl wissen, wer da gerade
das Bierfass im Garchinger
Festzelt anzapft – und zwar
mehr schlecht als recht. Bier-
spritzer fliegen durch die
Luft, fast meint man das höl-
zerne Krachen des Hammers
zu hören, wie er auf den Zapf-
hahn einschlägt. Das Foto
fesselt den Betrachter und
wird bei vielen Garchingern
Erinnerungen wecken ans
vergangene Jahr, in dem die
Universitätsstadt einen nie
dagewesenen Feiermarathon
hingelegt hat.
Vom Festzelt zur Bürger-

woche, vom Gaudirennen auf
dem Garchinger See zum Fest
der Kulturen, vom Gowirich
zum Weißen Wisent, vom
U-Bahn-Jubiläum zum Silves-
terball. Und dann natürlich
der legendäre Festumzug.
Und und und. Mit rund 80
Veranstaltungen hat die Stadt
Garching im vergangenen Jahr
ihren 1100. Geburtstag gefei-

Porträt eines Festjahres
FOTO-AUSSTELLUNG IM BÜRGERHAUS ..........................................................................................................................................................................................................................................................................................

ert. Nun können die Bürger ein
letztes Mal auf dieses Fest zu-
rückblicken – dank einer Aus-
stellung des Camera-Club 77.
Dessen Mitglieder haben

die 1100-Jahr-Feier im Auf-
trag der Stadt fotografisch be-
gleitet. Bei etwa der Hälfte al-
ler großen und kleinen Ver-
anstaltungen waren die rund
15 Fotografen zugegen; mehr
als 2500 Bilder habe man der
Stadt übermacht, sagt Bern-
hard Henkelmann vom Ca-
mera-Club 77. „Und das ist
wahrscheinlich nur ein Vier-
tel aller Aufnahmen, die ins-
gesamt gemacht wurden.“
Angesichts dieser Fülle sei

die Auswahl für die Ausstel-
lung im Bürgerhaus nicht
leicht gefallen: 60 Bilder soll-
te sie umfassen, 20 davon wa-
ren für den historischen Fest-
zug reserviert. „Bleiben also
gerade mal vierzig Fotos für
das ganze Festjahr“, betont
Henkelmann. Erschwerend
hinzugekommen seien die
unterschiedlichen Prioritä-
ten: Während es den Fotogra-
fen vor allem um künstleri-
sche Aspekte ging, habe die
Stadt eher Wert auf die doku-
mentarische Aussage der Bil-
der gelegt. „Wir sind an einem
Abend bis kurz vor Mitter-
nacht zusammengesessen, bis
wir die Auswahl zusammen
hatten“, erzählt Henkelmann.
Das Ergebnis kann sich

aber sehen lassen: Vor allem
Garchinger, die sich rege am
Festjahr beteiligt haben, lädt
die Ausstellung zum Schwel-
gen in Erinnerungen ein. Ein

Bernhard Henkelmanns
Aufnahme aus dem
U-Bahn-Waggonwährend
der Jubiläumsfahrt gehört
zu den 60 Bildern, die in
der Ausstellung „1100 Jah-
re Garching“ im Bürger-
haus zu sehen sind. Der
51-Jährige ist eines von
rund 15 Mitgliedern des
Camera-Club 77, die das
Festjahr fotografisch be-
gleitet haben. FOTO: PS

Vorerst keine
Nachverdichtung

Unterföhring – Die Mieter an
der Sudentenstraße bekom-
men vorerst keine neuenNach-
barn. ImGesprächwar der Bau
weiterer Mietwohnungen auf
dem freien Grundstück west-
lich der 1955 gebauten 36
Mietwohnungen an der Suden-
tenstraße 1 und 3. Ulrich Bitt-
ner von der Baugesellschaft
München Land (BML) infor-
mierte die Gemeinde nun, dass
seineMitarbeiter derzeit ausge-
lastet seien. Er bat, den Archi-
tektenwettbewerb für die
Nachverdichtung zurückzu-
stellen. Das hat der Gemeinde-
rat nun beschlossen. Die BML
führt bereits einen Architek-
tenwettbewerb am Germanen-
weg durch, wo die Gemeinde
ein weiteres Mietshaus baut. icb

Unterricht.
Rund 120 junge Menschen

verlassen die Mittelschule je-
des Jahr. Rund die Hälfte
nimmt das Abschlusszeugnis
mit dem bereits unterschrie-
benen Lehrvertrag in der Ta-
sche entgegen. Die Anderen
entscheidet sich zumGroßteil
für den Besuch weiterer
Schulen. „Unsere Ergebnisse
sind selbstredend“, sagt Han-
ke über ihre Schulabgänger,
die nur in ganz seltenen Fäl-
len in eine ungewisse Zukunft
gehen. NICO BAUER

Rektorin Gina Hanke ist
die Lehrstellenbörse in der
Mittelschule wichtig und in
ihren Augen wertvoller als ei-
ne messeähnliche Veranstal-
tung, bei der die Jugendlichen
von Stand zu Stand gehen.
„Die Kinder können in den

Klassenzimmern in einem ge-
schützten Rahmen ihre Fra-
gen stellen“, erklärt die
Schulleiterin. An der Mittel-
schule bekommt die Lehrstel-
lenbörse eine zusätzliche Ge-
wichtung durch die Vor- und
Nachbereitung im regulären

Abend wieder nach Hause.“
Die Stadt Unterschleiß-

heim präsentierte eine ehe-
malige Abgängerin der Mittel-
schule, die ihre Ausbildung in
der Stadtverwaltung machte.
Sie konnte von ihren eigenen
Erfahrungen berichten. Bür-
germeister Christoph Böck
betonte, dass die Stadt sich
um mehr Ausbildungsaktivi-
täten bemühe. Die Schule
lobte er für die Lehrstellen-
börse, „weil diese Orientie-
rung für die Schüler sehr
wichtig ist“.

sich stolz in der traditionellen
Zimmerer-Tracht.
Vollrath war als Vorsitzen-

der des Gesellenprüfungsaus-
schusses ein besonders guter
Ansprechpartner, weil nie-
mand die Prüfungsanforde-
rungen so gut kennt wie er.
Sein Unternehmen bewarb er
mit der lokalen Bodenstän-
digkeit: „Wir fahren nicht ei-
ne Woche auf Montage und
kommen dann am Freitag
wieder nach Hause. Wir sind
in der Region unterwegs und
kommen so daher jeden

Hallo Zukunft, wir kommen
120 Schüler lernen Berufe in 22 Unternehmen kennen: Lehrstellenbörse an der Mittelschule in Unterschleißheim

Unterschleißheim – Die Auf-
gabe der Schule ist es nicht
nur, die jungen Menschen
bestmöglich zum Abschluss
zu bringen. Für das Leben
nach dem Unterricht organi-
siert die Mittelschule Unter-
schleißheim im ganz großen
Stil eine Lehrstellenbörse.
Diese bringt die Schulab-

gänger der kommenden Jahre
mit Unternehmen aus der Re-
gion zusammen, um die tradi-
tionell hohe Quote der gut
untergebrachten Schulabgän-
ger zu erhalten. Vertreter von
22 Unternehmen aus dem
Münchner Norden kamen in
die Mittelschule mit Lehrstel-
len sowie Praktikumsplätzen
im Angebot.
Die Lehrstellenbörse war

eine Pflichtveranstaltung für
die siebten bis zehnten Klas-
sen. Deren Durchlauf durch
die Vorträge, nach denen sie
jeweils Fragen stellen konn-
ten, war bewusst gestaffelt. So
hatten die Schüler, die dem-
nächst die Schule verlassen
werden, zuerst die Auswahl
unter den Firmen und Lehr-
stellen.
Die Siebtklässler dagegen

kamen als Letzte dran, weil
sie ja noch etwas Zeit haben.
Die Organisatorin der Lehr-

stellenbörse, Sabine Lemire,
ermunterte die Schüler der
siebten Klassen, innerhalb
der schulischen Betriebsprak-
tika noch das eine oder ande-
re auszuprobieren und auch
einmal etwas ganz Neues zu
wagen. So kam es dann auch,
dass sich für den Beruf des
Zimmerers viele junge Frauen
interessierten, sie machten
die Hälfte des Publikums aus.
Andreas Vollrath von „Das
Bau-Team“ hatte seinen Sohn
Finn (4) als Verstärkung mit-
gebracht. Beide präsentierten

Aufmerksam verfolgen die Schüler, wo sich Chancen für Lehrstellen und Praktika bieten. F(2): MIC „Das Bau-Team“: Andreas Vollrath und Sohn Finn (4).

Besserer Lärmschutz auf eigene Kosten
Unterföhring erhöht die Schutzwand von 2,75 Meter auf sechs Meter und investiert 5,5 Millionen

Unterföhring – Die Gemein-
de Unterföhring stockt den
bestehenden Lärmschutz in
Höhe von 2,75Metern imGe-
meindegebiet auf eigene Kos-
ten auf einer Länge von 15 Ki-
lometern auf sechs Meter Hö-
he auf. Zudemwird sie imOs-
ten der Gemeinde, wo es bis-
her noch keine Lärmschutz-
wand gibt, eine drei Meter ho-
he und 500 Meter lange
Lärmschutzwand neu errich-
ten. Das hat der Gemeinderat
einstimmig beschlossen. Die
Baukosten liegen bei 5,5 Mil-
lionen Euro.
Die nächstliegende Wohn-

bebauung befindet sich am
Germanenweg etwa 460 Me-
ter entfernt von der Auto-
bahn. Ein Ausläufer der Be-

bauung reicht sogar 80 Meter
an die Autobahn heran: die
Bayernwerk-Gebäude und
der Bayernwerk-Bauhof an
der Bauhofstraße.
Vom Bund ist keine Auf-

stockung der Lärmschutz-
wand zu erwarten, teilte Josef
Seebacher, Sprecher der Au-
tobahndirektion Südbayern,
mit. Um bei steigendem Ver-
kehrsaufkommen auf der
dann achtspurigen Autobahn
die Lärmgrenzwerte einzu-
halten, baut die Autobahndi-
rektion Südbayern ihrerseits
lediglich einen sogenannten
offenporigen Fahrbahnbelag
ein: „Kleine Hohlräume im
Asphalt schlucken den
Schall. Das ist der leiseste
Asphalt, den es gibt“, sagt Jo-

sef Seebacher. Dies mindere
die Verkehrslärmimmissio-
nen um fünf Dezibell. Aller-

Bürgermeister Andreas
Kemmelmeyer (PWU) wies in
der Sitzung des Gemeinderats
darauf hin, dass der Süden
von München von der Ver-
kehrslast verschont wird und
forderte einmal mehr, den
schnellstmöglichen Bau des
sogenannten Südrings: „Wir
werden es nicht erleben, dass
der Südring gebaut wird, aber
wir geben die Hoffnung nicht
auf“, sagte er.
Die A99 wird ab 2017 zwi-

schen dem Autobahnkreuz
München-Nord und der An-
schlussstelle Haar auf acht
Fahrbahnen erweitert. Laut
Kemmelmeyer soll ab
2017/2018 im Bereich der Un-
terföhringer Isarbrückemit dem
Ausbau begonnen werden. icb

In diesem Bereich wird der Lärmschutz optimiert. GRAFIK: FKN

dings müsse der Fahrbahnbe-
lag alle acht bis zehn Jahre er-
neuert werden.
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